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mit kurzfristig neuralgische Punkte
sprengen zu können.

Als die sowjetische Invasion ausblieb,
sollte analog zu Lemnitzers Strategie­
konzept gegenüber Kuba mit geziel­
ten Anschlägen auf die Zivilbevölke­
rung Angst vor dem Kommunismus
geschürt werden.

Gladio
Als erste der bei der NATO intern
"stay behind" genannten Geheimar­
meen wurde 1990 der italienische
Zweig mit dem Codenamen Gladio
aufgedeckt. Der Begriff entwickelte
sich in Folge zu einer Bezeichnung für
alle europäischen Geheimarmeen, ob­
wohl diese unter unterschiedlichen
Decknamen agierten, zum Beispiel
SDRA8 in Belgien, BDJ­TD in
Deutschland, Red Sheepskin in Grie­
chenland, Absalon in Dänemark, O
bzw. I in den Niederlanden und
Counter­Guerilla in der Türkei.

Die deutlichsten Belege lieferte der
italienische Neofaschist Vinciguerra
mit seinem Geständnis, bei seinen
Anschlägen durch staatliche Struktu­
ren gedeckt worden zu sein. Der Un­
tersuchungsrichter Casson ermittelte
zum Bombenattentat von 1972 "dass
Mitglieder des italienischen Militär­
geheimdienstes SISMI, Neofaschisten
und Teile des von NATO und CIA be­
triebenen Gladio­Netzwerks von den
1960ern bis in die 1980er Jahre zahl­
reiche politisch motivierte Terroran­
schläge und Morde in Italien began­
gen hatten".

Die darauf folgende italienische
Staatskrise Anfang der 1990er Jahre
nahm Hermann Scheer zum Anlass
für Anfragen bei deutschen Behörden,
die pauschal und unglaubwürdig de­
mentiert wurden und kaum medialen
Wiederhall fanden.

Gladio in Deutschland
In Deutschland wird der Anschlag auf
das Oktoberfest 1980 durch eine Me­
tallsplitterbombe in einem Papierkorb
in Verbindung zu Gladio gesehen.
Nach kurzen Ermittlungen stand die

Einzeltäterthese schnell fest, auch
wenn diese von einigen Seiten u.a.
auf Grund staatsanwaltschaftlich
festgestellter Verbindungen des mut­
maßlichen Täters zur neonazistischen
Wehrsportgruppe Hoffmann ange­
zweifelt wurde (vgl. die Dokumenta­
tion "Gladio ­ Geheimarmeen in Eu­
ropa" von 2010).

Zur damaligen Praxis von Geheim­
diensten, Terroranschläge unter
falscher Flagge zu verüben und mili­
tante Gruppen zu unterstützen passt
auch der unter dem Titel "Aktion
Feuerzauber" 1986 durch das Bun­
desamt für Verfassungsschutz durch­
geführte Sprengstoffanschlag auf ei­
ne Außenmauer des Celler Gefäng­
nisses, bekannt als Celler Loch. Die
Tat wurde medial der Rote Armee
Fraktion zugeschrieben und sollte
Ressentiments der Bevölkerung ge­
gen deren ohnehin offenkundige Mi­
litanz stärken.

Der Ex­Bundeskanzler Helmut
Schmidt antwortete auf die Frage, ob
es mit Blick auf die RAF eine beson­
dere Form des Terrorismus in
Deutschland gegeben habe: "Ich habe
den Verdacht, dass sich alle Terroris­
men, egal, ob die deutsche RAF, die
italienischen Brigate Rosse, die Fran­
zosen, Iren, Spanier oder Araber, in
ihrer Menschenverachtung wenig
nehmen. Sie werden übertroffen von
bestimmten Formen von Staatsterro­
rismus." und auf weitere Nachfrage
"Belassen wir es dabei. Aber ich mei­
ne wirklich, was ich sage".

Im Mai 2013 erklärte der "Koordina­
tor der Bundesregierung für Büro­
kratieabbau und bessere Rechtset­
zung" Eckart von Klaeden: "Infolge
der weltpolitischen Veränderungen
hat der Bundesnachrichtendienst in
Abstimmung mit seinen alliierten
Partnern zum Ende des 3. Quartals
1991 die Stay­behind­Organisation
vollständig aufgelöst."

Während es in anderen Ländern Eu­
ropas Untersuchungsausschüse zu
Gladio gab, halten die Widerstände
gegen eine öffentliche Aufklärungen
über Gladio in der BRD bis heute an.
Fakt ist jedoch, dass mit Gladio eine
Geheimdienststruktur geschaffen
wurde, die bis heute weder restlos
aufgeklärt wurde und die Mentalität
von Beamten nachhaltig geprägt hat.

Quellenangaben zum Artikel sind online
im grbl-Wiki verlinkt: http://wiki.grue-
nes-blatt.de/index.php/2013-03

Der schweizer Historiker und Frie­
densforscher Daniele Ganser legt
im 2008 auf deutsch (englisch
2005) erschienen Buch "NATO­Ge­
heimarmeen in Europa" dar, dass
die NATO niemals nur ein defensi­
ves Bündnis zum Schutz vor An­
griffen gedacht war. Im Klappen­
text heißt es: "Es geht dabei um
antikommunistische verdeckte
Einheiten, welche nach dem Zwei­
ten Weltkrieg von CIA und MI6
aufgebaut wurden und sich darauf
vorbereiteten, im Falle einer so­
wjetischen Invasion von Westeuro­
pa hinter den feindlichen Linien
als Guerilla zu kämpfen um die
besetzten Länder wieder zu befrei­
en.". Zu einem Sammelband über
den 11. September 2011 steuerte
er das Kapitel „Verdeckte Kriegs­
führung“ bei, in welchem er drei
Haupt­Theorien zu den WTC­
Aschlägen ausmacht: 1) SURPRI­
SE, 2) LIHOP (Let It Happen On
Purpose) 3) MIHOP (Make It Hap­
pen On Purpose).

Im Einklang mit der Truther­Bewe­
gung zweifelt Ganser die offizielle
Version der Ereignisse an und for­
dert eine "unabhängige wissen­
schaftliche Untersuchung" bezüg­
lich des 11. Septembers.

In "Peak Oil: Erdöl im Spannungs­
feld von Krieg und Frieden"
schreibt er: „Vieles deutet indes
darauf hin, dass der Irakkrieg ein
klassischer Ressourcenkrieg ist,
welcher es den USA erlaubt, vor
Erreichen des Peak Oil und dem
globalen Förderrückgang wichtige
Erdölquellen zu besetzen, um da­
durch gegenüber den Konkurren­
ten China, Europa und Russland
eine Machtposition aufzubauen.
Alan Greenspan, der frühere Di­
rektor der US Federal Reserve,
meinte in diesem Kontext: ‚Ich fin­
de es bedauerlich, dass es politisch
unkorrekt ist, zuzugeben, was alle
schon wissen: Beim Irakkrieg geht
es um das Erdöl.‘“ Das Schweizer
Institut für Friedensforschung und
Energie (Swiss Institute for Peace
and Energy Research), SIPER, "un­
tersucht unter der Leitung von Dr.
Daniele Ganser aus geostrategi­
scher Perspektive den globalen
Kampf ums Erdöl und das Potenti­
al von erneuerbaren Energien."

Sein zweistündiger Vortrag über
die Geschichte der Geheimarmeen
der NATO ist im Internet veröf­
fentlicht.
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